franzöſiſche Küche mit ihren Nagouts, 
dem Bi 


9 ‚Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
Air, Be efttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
33 ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


= wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Wir ersuchen unsere ‚geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro IV. Quartal auf die 
ö „Danziger Leitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


(V. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Weimar, 24. Sept. Zu der am 28. d. hier zu eröff⸗ 
nenden Verſammlung deutſcher Volksvertreter ſind bis fetzt 
150 Abgeordnete angemeldet, unter dieſen: H. v. Gagern, 
Welcker, Souchay, Jolly, Lamey, Probst, Hölder, Seeger, 
Barth, Crämer, Völt, Brater, Pfeiffer, v. Bennigſen, Planck, 
Grumbrecht, Oetker, Nebelthau, Henkel, Wiggers, Joſeph 
Heyner, Siegel, Brockhaus, Lelle, Schulze, v. Unruh, 
Löwe, Oberländer, Streit, Schüler. 
München, 24. Sept. Die „Bairiſche Zeitung“ meldet, 
daß die Erwiederung der bairiſchen Regierung auf die preu⸗ 
| me Rote vom 26. Auguſt geſtern nach Berlin abgegangen 
er Ablehnung. Regierung beharrt in motivirter Weiſe auf 
Stockholm, 23. Sept. Heute i Bi 
ein großes Meeting zu Onnfier — eee 
Es wurde eine Adreſſe angenommen, die enthuſtaſtiſche Sym⸗ 
pathien für Garibaldi bekundet und den Wunſch einer daldi⸗ 
gen Räumung Roms ausſpricht. 
RNaguſa, 23 September. Luka Vukalowich hat im 
Namen aller Juſurgenten der Herzegowina in einem Schrei⸗ 
ben dem im Diſtricte anweſenden Gouverneur Churchid 
Paſcha feine Unterwerfung angezeigt. Letzterer hat vollſtän⸗ 
dige Amneſtie ertheilt und Vukalowich zum Bimbaſcha über 
500 von ihm ſelbſt aus den Chriſten zu wählenden Pandu⸗ 
ren, behufs Erhaltung der Ruhe ernannt. 


g Deutſchland. 
5 Berlin, 24. Septbr. Die Ernennung des Herrn 
von Bismarck zum Miniſterpräſidenten iſt unterzeichnet, und 


E Sitzungen des Abgeordnetenhauſes find, wie bereits der 
elegraph gemeldet, auf Anſuchen des neuen Miniſterpräſiden⸗ 


ap 
ten bis eam vertagt, das ist das große Ereiguiß des heu- 


tigen Tages. y von Bismarck t, bis 
ee en 
treten, ob er enkt, alsdann durch eine Geſetzesvorlage oder 
das bloße Verſprechen derſelben die Majorität der Volks⸗ 


vertretung umzuſtimmen, oder ob er die Kammern vertagen 


oder auflöſen will, das ſind Fragen, deren Beantwortung 
heute unmöglich iſt. Noch hat ſich nicht einmal ein Nachfolger 
des Finanzminiſters gefunden, und deſſen polutiſcher Charakter 
wird am beſten die Maßregeln vorausſehen laſſen, welche wir 
zu erwarten haben. Daß Herr v. Bodelſchwingh ſich gewei⸗ 
gert hat, dieſe Stellung anzunehmen, ſpricht dafür, daß man 
nicht geſonnen iſt, Erſparniſſe beim Milnäretat einzuführen. 

ie Kreuzzeitungspartei iſt voller Hoffnung, fie iſt für ein 
entſchiedenes Ignoriren des Kammerbeſchluſſes. Im Publi⸗ 
kum iſt dieſer Miniſterwechſel ohne große Senſation vorüber⸗ 
9 da man dabei auf keine Aenderung im Regierungs- 
yſtem hoffen darf. Weit mehr Aufſehen hat die Nachricht 
gemacht, daß Herr v. d. Heydt ſeine Eutlajjung genommen 
habe, weil der König die Geſetze über die Zinsgarantie für 
die neu zu erbauenden Eiſenbahnen nicht unterzeichnen wollte. 
Die Kammer hatte durch die Aunahme dieſer und vieler ans 
derer Geſetze gezeigt, daß ſie keine ſyſtematiſche Oppoſition 
gegen die Regierung beabſichtigte, und hoffen wir deßhalb, 
daß dieſe Nachricht bald in das Gebiet der Erfindungen ver⸗ 


Donnerſtag. den 25. Se 


wieſen wird. Am beſten und einfachſten geſchieht dies aller⸗ 
dings durch die möglichſt ſchnelle Publikation der betreffenden 
Geſetze, denn ein einfaches Dementi in der Sternzeitung 
würde bei der ſo oft, und noch neuerdings in Bezug auf die 
Miniſterkriſis erprobten Ungenauigkeit derartiger Mittheilun⸗ 
gen wenig nützen. ‘ 


Berlin, 24. Septbr. Mit Herrn v. d. Heydt ſcheidet 
das letzte bürgerliche Element aus dem Miniſterjum. Fortan 
bleiben die höchſten Staatsſtellen in den Händen der alten 
Geſchlechter, die bekanntlich älter ſind als die Hohenzollern, 
als da ſind die Ollechs, die Mählers, die Roons u. A. Wir 
gönnen dem Adel ſeine Betheiligung am Cabinete des Herrn 
v. Bismarck. Wir gratuliren Niemandem, der die Popula⸗ 
rität dieſer Regierung theilen wird. Aber an den Landtag 
tritt die Warnung heran, noch mehr als bisher auf ſeiner Hut 
zu ſein. Die Herren v. Roon und v. Bismarck ſollen nämlich 
der Theorie huldigen, daß ſobald ein Etat nicht vom Herren- 
hauſe angenommen, der alte Etat fortlaufe. Nehmen wir an, 
der Etat für 1862 und 1863 würde im Herrenhauſe verworfen, 
dann wäre das miniſterielle Gewiſſen vollkemmen beruhigt, 
und die Pflicht, alle Jahre einen Etat berathen zu laſſen, 
wäre ja auch erledigt. Es iſt ja nicht Schuld des Miniſterii, 
wenn der Etat nicht zu Stande kömmt. Es dürfte daher vor 
Allem die Aufgabe des Abgeordnetenhauſes ſein, erſt dann 
in die Berathung des Etats von 1863 einzutreten, fovald das 
Herrenhaus den Etat von 1862 angenommen. Sollte aber 


dieſer Etat nicht vom andern Hauſe angenommen werden, jo. 


iſt es Pflicht der Abgeordneten, für eine recht lange Seſſton 
im nächſten Jahre dadurch zu ſorgen, daß ſie die Regierung 
nöthigen, den Etat von 1863 dem Abgeorduetenhauſe im 
nächſten Jahre vorzulegen. Nur durch möglichſte Permanenz 
der Landesvertretung iſt es möglich, die Rechte der Nation 
aufrecht zu erhalten. — Seit einigen Tagen iſt das Gerſon'ſche 
Geſchäft in Alarm, um ſchleunigſt die Stoffe zur Ausſtat⸗ 
tung der neuen Villa des Herrn v. d. Heydt herbeizuſchaffen; 
ein ſicherer Beweis, daß dieſes Mal Herr v. d. Heydt, 
trotz aller Dauerhaftigkeit endlich auch einmal der Geſchichte 
angehören will. Seine Nachfolger werden den Sockel ſeines 
Denkmals liefern. — P. S. So eben iſt die Nachricht der 
Ernennung des Herrn v. Bismarck⸗Schöuhauſen zum Minis 


ſterpräſidenten im Staatsanzeiger angekündigt. Herrn v. d. 


Pepdte Eutlaſſung iſt zwar noch nicht angezeigt, iſt aber eben⸗ 


„ * 
daß trotz aller gegentheiligen Berichte ſich Herr v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen die äußerſte Mühe gab, Herrn v. d. Heydt im 
Miniſterium zu erhalten. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet: Se. Maj. der König 
empfing die Deputation, welche die Conſervativen aus eini⸗ 
gen Kreiſen des Regierungsbezirks Bromberg zur Ueberrei⸗ 
chung einer Ergebenheits⸗Adreſſe hierhergeſandt haben. Die 
Deputation beſtand aus dem Rittergutsbeſitzer v. Treskow 
auf Grocholin, dem Paſtor Ehrlich aus Klein⸗-Murzyno und 
dem Lehrer Stieff aus Kaczkowerdorf. Se. Majeſtät unter⸗ 
hielt ſich mit den Deputirten, wie die „Kreuzzeitung“ ſagt, 
und nahm mit Befriedigung die Verſicherung entgegen, daß 
auch die Ueberzeugung von der Vortrefflichkeit der Militair⸗ 
Reorganiſation ſich im Lande immer mehr Bahn breche. 

— Die Wahlmänner⸗Körperſchaften der vier Berliner 
Wahlbezirke hatten beſchloſſen, eine Sammlung zu veranſtal⸗ 
ten, um Waldeck ein National⸗Geſchenk zu überreichen. 
Eben im Begriff, den öffentlichen Aufruf zu erlaſſen, erhielt 
das betreffende Comité folgendes an den Stadtrath Zelle ge⸗ 
richtete Schreiben: 5 

„Hochgeehrter Herr Stadtrath! Durch einen Wahlmann 
des erſten Wahlbezirks habe ich geſtern erfahren, daß ein Co⸗ 
mité aus Delegirten aller Berliner Wahlmäaner gekildet 
—— — ——ẽö ——— — — . 


Eſſen und Trinken in England. 
Londoner Briefe von K. 


Schwerlich würden ſich viele Individuen in England 
finden, die den tief philoſophiſchen Satz jenes modernen Epi⸗ 
curäers zu acceptiren geſonnen wären, der da lautet: 

Es iſt ein Fehler im Schöpfungsplan, 

Daß man das Eſſen nicht trinken kann. 

Damit ſoll keinesweges behauptet werden, daß das Saxo⸗ 
Normanniſche Geſchlecht es verſchmäht, ſeinen Gaumen mit 
en verſchiedenen Flüſſigkeiten zu befeuchten, die ein Erzeug— 
niß der fortſchreitenden Cultur ſind; nein! ſowohl der Reben⸗ 
als Gerſtenſaft, die feinſten Deſtillationsproducte bis zum 
gemeinen Fuſel hinunter, haben ihre Anbeter in nicht gerin⸗ 
205 Dahl als anderswo. Doch ein Pfund Roaſtbeef durch 
gleiche O e Sherry, ein Pfund Hammelbraten durch die 
träg icher Gautäß Portwein erſetzt u. ſ. w., welch ein uner⸗ 
der Arbeit, Theile für ein ächt britiſches G müth! Theilung 
und iſt der Grunde des Genuuſſes; Eſſen und Trinten war 
muß man ihn kennen Alt⸗ und Jung⸗Englands. Und nan 
in dieſem meerumgürteteen köſtlichen Appetit, Nele ſich dee 
ter Natur geſunde Verdadande erfreut, dem die gülige Mut⸗ 
’ a ingsorgane geſchenkt hat, um die 
Ei des Nee 3 Gezellſchaftsclaſſe nach Gebühr 
würdigen zu können, eine Eßluſt. ; Natio- 
nen 5 europäiſchen Sontmenke piellecht ar N 
che rivallſiren im Stande fein ER 
Confumtionsvermögen John Wadde e 
Weichlichteiten verachtet er; er braucht pactere und ſub⸗ 
ſtantiellere Nahrung, um ſich wohl zu fühlen: Fd d 
ammelbraten, Piumpuddiug und fetter Käſe bilden die Bar 
19 feiner leiblichen Pflege, einer Pflege, deren Reſallate in 
re Anblick der Individuen ſofort vor die Augen 


\ 


Was ſollte die 


Schon das erſte Frühſtück legt Zeugniß ab für die ge 
ſegnete Capacität des britiſchen Magens. Wenn es die Mit⸗ 
tel irgend erlauben, fügt der Engländer zu ſeinem Thee, der 
durchgängig genoſſen wird, (Kaffee iſt weit weniger beliebt 
und in engliſchen Häuſern im Allgemeinen ſchlecht) außer 
Weizenbrod und Butter noch ein paar geſottene Eier und ge⸗ 
bratenen Speck hinzu und ſelbſt der gewögnlichſte Arbeiter 
berjagt ſich neben der gehörigen Quantität Weißbrod die 
Butter nicht. Mit der Wohlhabeuheit ſteigen natürlich die 
Auſprüche, und kalter Braten, Beeſſteaks u. ſ. w. werden in 
gehöriger Auswahl und mit Bedacht dem Magen einverleibt. 
Dann folgt die Arbeit, das Geſchäft, oder bei der glücklich 
ſituirten Minorität die ſüße Beſchäftigung des Nichtsthuns. 
Das zweite Frühſtück (lunch), wieder aus Fleiſch mit obligatem 
Fiſch und Käſe nebſt einem Glaſe Wein oder Bier beſtehend, 
iſt ſo ziemlich ein Privilegium der wohlhabenderen Claſſen, die 
aus ihrer ſocialen Stellung und Beſchäftigung entſprechenden 
Gründen, die Stunde des Mittagseſſens auf eine ſpäte Ta⸗ 
geszeit verſchieben. Der Arbeiter und kleine Geſchäftsmann 
kann es entbehren, da er fein Mittagsmahl bereits zwiſchen 
ein und zwei Uhr zu ſich nimmt. Dieſes iſt zugleich die 
Haupt⸗ und Lieblingsmahlzeit des Engländers, bei der er 
auf der recht dauerhaft gelegten Grundlage unverdroſſen weiter 
baut, um ſich in behaglicher Ruhe dem ernſten und wichtigen 
Proceß der Verdauung überlaſſen zu können. Doch fo recht 
con amore den Tafelfreuden hingeben können ſich natürlich 
auch hier nur jene Geſellſchaftsclaſſen, bei denen das Tages⸗ 
geſchäft bereits vor Beginn des Diners abgemacht ift, wäh⸗ 
rend der Arbeiter, hier wie anderwärts, in Haſt ſein Mit⸗ 
tagsbrod verzehrt, um auch nach demſelben die gewohnte Bes 
ſchäf-igung wieder aufzunehmen. Hierin in gleicher Lage mit 
ſeinen Brüdern in andern Ländern, lebt er doch bei weitem 
beſſer als ſie, und ſo lange er überhaupt fähig iſt zu arbeiten, 
kann er ſtets ſicher fein, wenn nicht ſein Huhn im Topfe, 
doch ſein Rind⸗, Hammel“, Kalb⸗ oder Schweinefleiſch mit 


ptember. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlt. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 


in Seipgis: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


worden iſt, um Einleitungen zu einem für mich beabſichtigten 


Geſchenke zu treffen. So ehrenvoll mir dieſer neue Beweis 
der Anerkennung iſt, und ſo ſehr ich den freundlichen Anre⸗ 
gern dankbar verpflichtet bin, ſo dringend bitte ich Sie, ver⸗ 
ehrter Herr, als Mitglied des Comités doch dafür zu ſorgen, 
daß alle und jede Schritte zur Ausführung dieſes Planes 
unterbleiben. Eine ſolche Manifeſtation würde meinem Ge⸗ 
fühle peinlich ſein. — Bedürfen meine pflichtmäßigen Beſtre⸗ 
bungen für das Volk des Lohnes, ſo iſt er mir reichlich ge⸗ 
währt durch die Liebe und Zuſtimmung, welche mir erſt neuer⸗ 
lich aus allen Theilen des Vaterlandes ſo unvorbereitet und 
unzweideutig entgegengetragen worden iſt. . 

Berlin, 16. Sept. 1862. Mit ausgezeichneter Hochachtung ꝛc. 

A Waldeck.“ 

— Die miniſterielle „Stern⸗Zeitung“ theilt mit großer 
Befriedigung mit, daß im Lebuſer Kreiſe eine Adreſſe an das 
Kgl. Staatsminiſterium circulirt. N 2 

* Berliner Blättern zufolge iſt Herr v. Witzleben, Ober⸗ 
Präſident in Magdeburg, in Berlin angekommen, und wer⸗ 
den mit demſelben Unterhandlungen wegen Uebernahme des 
Finanzminiſteriums gepflogen. 

+ Die Budgetcommiſſi on des Hauſes der Abgeordneten 
beſchäftigte ſich heute mit Feſtſtellung des zweiten Berichts 
über den Marineetat. Bis auf Feſtſtellung des Berichts über 
die ſogenannten allgemeinen Grundfätze find die Arbeiten die⸗ 
ſer Commiſſion erledigt; dieſelbe hat bereits über neunzig 
Sitzungen gehalten. 

Aus dem Berichte der zur Vorberathung des Kraufer 
Techowſchen Antrages wegen Ausführung des Art. 15 der 
Verfaſſung (Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche) einge⸗ 
ſetzten beſondern Commifſton iſt der Schlußantrag bereits 
vor einiger Zeit mitgetheilt; das Uebrige hat für den Au⸗ 
genblick kein Intereſſe. 


— Die „Spenerſche Stg.“ enthält folgende möglich ſt 
wohlwollende biographiſche Skizze: „Karl v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen iſt im Jahre 1813 zu Brandenburg geboren. 
Auf den Landtagen der Provinz Sachſen, wo er begütert iſt, 
wie auf dem vereinigten Landtage von 1847, gehörte er der 
conſervativſten, wenn man will, der abſolutiſtiſchen Partei 
an. Seit Februar 1849 war er Mitglied der 2. Kammer, wo 
er neben Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und Auderen die Prinzipien 

en 5 5 5 a 


nachher mehr und mehr losgeſagt zu haben; 1852 wurde er, 
ohne bisher ein Staatsamt bekleidet zu haben, erſter Lega⸗ 
tions⸗Secretair bei der preußiſchen Bundesgeſandtſchaft und 
rückte dann zum Bundestagsgeſandten auf. Von Frankfurt 
ging Herr v. Bismarck als preußiſcher Geſandter nach St. 
Petersburg und von hier nach dem erfolgten Ableben des 
Grafen Albert Pourtalès als Vertreter Preußens nach Pa⸗ 
ris. In Frankfurt zeigte er ſich als zäher und wachſamer 
Gegner Oeſterreichs; er war nachher ein eifriger Verfechter 
der Neutralität Preußens zu Gunſten Rußlands. Mit den 
zunehmenden Neigungen Rußlands nach Frankreich hin ſcheint 
auch er ſich mehr. und mehr mit dem franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
thum befreundet zu haben.“ 

— (B. B.⸗3.) Seiner Zeit wurde gemeldet, daß ein 
Landwehr⸗Lieutenaut Mitſcher hierſelbſt wegen ſeines Ver⸗ 
haltens bei den Wahlen vom Ehrengericht zur Entlaſſung 
aus dem Offizierſtande verurtheilt worden. Auf Grund einer 
alten Cabinetsordre, nach welcher Perſonen, die aus dem 
Offizierſtande ausgeſtoßen ſind, auch ſonſt nicht im Staats⸗ 
dienſt beſchäftigt werden ſollen, ſoll nun bei hieſigem Kam⸗ 
mergericht der Antrag geſtellt worden ſein, den Herrn Mit⸗ 
ſcher, welcher als 2 bei demſelben beſchäftigt iſt, zu 
entlaſſen. 


— — — ur- 
dem dazu gehörigen Gemüſe in der Schüſſel zu haben. Nach 
dieſer Hauptmahlzeit ſind für den Wohlhabenden ſo ziemlich 
die Bedürfniſſe des Eſſens geſtillt; die ſpäte Mittagsſtunde 
verbietet compactere Speiſen für den Reſt des Tages, und er 
nimmt außer dem conſtanten Thee wohl nur etwas in Butter 
geröſtete Semmel (toast) oder dergleichen, während der Ar⸗ 
beiter, nach wiederholter Anſtrengung, auch des Abends einer 
nahrhafteren Nahrung bedarf, die dann gewöhnlich noch aus 
etwas Fleiſch und Käſe nebſt einem Glaſe Porter beſteht. 
Wie ſich die Nation als Ganzes von den fremden Völkern 
abſchließt und ihr Herz nur öffnet, um ihre eigenen oder von 
der Handelswelt des Erdballs ihren Händen übergebenen 
Waaren an den Mann zu bringen, ſo wieder ſchließt ſich 
Familie von Familie, Individuum von Individuum ab, und 
läßt fi) dieſe Exeluſtvität des engliſchen Characters nirgends 
beſſer beobachten als bei der Befriedigung des Bedürfniſſes 
des Magens, ſowohl mit Speife als Trank. Wenn in vielen 
otels und Café's nach continentaler Sitte die Geſellſchaft 
20 an größeren Tafeln zu gemeinſchaftlicher Einnahme des 
Mahles verſammelt, jo darf man nicht daran denken, daß 
hier etwa eine Converſation nach deutſchem oder franzöſtſchem 
Style ſtattfindet; das Geſchäft des Eſſens nimmt Leib und 
Seele in Anſpruch, nur abgebrochene kurze Reden werden ge⸗ 
wechſelt, wenn man überhaupt aus dem vollkommenen Still 
ſchweigen heraustritt und die Monotonie wird nur durch das 
Klappern der Teller, Gabeln und Meſſer unterbrochen. Dar⸗ 
um findet man auch in den meiſten Fällen an ven genannten 
Orten kleine Tiſche gedeckt, die nur wenige Perſonen ei ihrer 
Runde beherbergen können und die dem Einzelnen erlauben, 
ungeſtörter in ſeiner Neigung zur Abgeſchloſſenheit zu ver⸗ 
harten. Dieſe für die wohlhabenderen Claſſen eingerichteten 
Reſtaurants werden an Zahl bei weitem von den für die 
mittleren Stände beſtimmten Speiſehäuſern (dining. rooms) 
übertroffen, bei deren Beſuch man das engliſche Publikum 
ſo recht wie es leibt und lebt, zu beobachten Gelegenheit hat, 


„Der Artikel 34 der a der Pi beſtimmt, 
daß „alle Preußen wehrpflichtig“, d. h. der Pflicht unterwor⸗ 
fen ſein ſollen, als Soldaten (Wehrmänner) in der Armee 
des Landes zu dienen; ferner: daß „Umfang und Art dieſer 
Pflicht“ (nämlich Lebensalter und Zeitdauer, während welcher 
jeder Preuße dieſer Pflicht, ſowohl im ſtehenden Heere als 
in der Reſerve und Landwehr unterworfen bleibt; ferner die 
Modalität des Ein- und Austritts, der 1- und Zjährigen Ab⸗ 
leiſtung dieſer Pflicht; endlich Ausnahmearten, die von dieſer 
Pflicht ganz oder theilweiſe entbinden ꝛc.) durch „das Geſetz 
(3. September 1814) beſtimmt wird“. 

„Es iſt klar, daß in dieſem Artikel der „V. U.“ allein und 
ausſchließlich nur von der „Pflicht“, in der Armee zu dienen, 
keinesweges von dieſer ſelbſt, geſchweige von ihrer Organiſa⸗ 
tion (3. B. über „Umfang und Art“ derſelben ꝛc.) die Rede ift. 

„Indem nun die Kammermajforität d.s Abgeordnetenhau⸗ 
ſes nichtsdeſtoweniger aus dieſem Artikel 34 das Recht her 
leitet, ſich bei der Organiſationsfrage der Armee in einer 
ſolchen Ausdehnung zu betheiligen, die ihr unbeſtritten etwa 
nur nach Artikel 89 bei Organiſationsfragen der Gerichte zu⸗ 
ſtehen würde — ſo ſehen die Wan ſich zu der Er⸗ 
klärung gedrängt: daß hierin eine Gewaltanmaßung liegt, 
gegen welche fie um fo mehr proteſtiren müſſen, als das in 

rtikel 62 und 99 der Verfaſſungsurkunde gewährleiſtete 
R hr der Budgetbewilligung hierbei zu einem moraliſchen 
und formellen Druck gemißbraucht wird, der nirgend in der 
Verfaſſungsurkunde einen Stützpunkt findet. Sie thun dies 
hiermit um ſo nachdrücklicher und feierlicher, als nach Artikel 
46 der Verfaſſungsurkunde Sr. Majeſtät dem Könige aus⸗ 
drücklich die Gewalt eines „Oberbefehlshabers der Armee“ 
vorbehalten iſt; einer Gewalt, mit deren Begriff es unver⸗ 
einbar wäre, wenn ſie, in Organiſationsfragen, einer anderen 
Gewalt untergeordnet werden könnte. 

„Die Unterzeichneten bitten daber die königliche Regierung 
und ſpeziell den Herrn Kriegsminiſter: der oben beregten An⸗ 
mußung der Kammermaforität feſt entgegentreten und einem 
weiteren Entgegenkommen auf dem bisherigen Wege geneig⸗ 
teſt eine Grenze ſetzen zu wollen. Sie glauben in dieſer 
Bitte die Stimme des Landes ausgeſprochen zu haben, die 
jener Major tät des Volkes angehört, bei welcher neben der 
Urtheilsfäyigkeit auch eine geſetzmäßige Geſinnung bewahrt 
geblieben iſt.“ 

° + Bon der Unterrichtscommiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
7 17 7 iſt ein beſonderer Petitionsbericht über eine große 

nzahl Turner ⸗ Petitionen erſchienen. Referent iſt der Ab⸗ 
geordnete Müllenfiefen. Sämmtliche Petitionen erklären ſich 
für das deutſche Turnen gegen die ſchwediſche Gymnaſtik. 
Die Commiſſion beantragt mit allen gegen zwei Stimmen: 
In Betracht, daß es dem Abgeordnetenhauſe nicht zuſteht, 
ſich in die techniſche Ausbildung der Soldaten einzumiſchen, 
in Betracht, daz der Miniſter des Unterrichts die durch die 
Interpellation des Abg. Virchow in Anregung gebrachte An⸗ 
gelegenheit durch Sach⸗ und Fachkundige von Neuem unter⸗ 
ſuchen und prüfen zu laſſen begonnen hat, und endlich in Be⸗ 
tracht, daß die eben ſo wichtige als ſchwierige Angelegenheit 
in der zu erwartenden Uuterrichts⸗Geſetzvorlage ihre Erledi⸗ 
gung finden und dabei die in den Petitionen zur Sprache ger 
brachten Grundſätze und Anträge endgiltig entſchieden wer⸗ 
den müſſen, trägt die Commiſſion darauf an, das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchliezen, die Petitionen der Turner der 
Königl. Staatsregierung zur gründlichen Erwägung zu em⸗ 


pfehlen. — Der Vertreter des Kriegs miniſteruums hat im 
of- e : - M. e fei vun fees Tae 


nen nicht eingeführt. In der Central⸗Turnanſtalt hätten noch 
in letzter Zeit Modificationen der Lehrmethode ſtattgefunden 
und würde hiermit fortgefahren werden, in ſo weit ſich hierzu 
ein Bedürfniß herausſtellen ſollte. Was die (in den Petitio⸗ 
nen und den Ausführungen der Majorität der Commiſſion 
enthaltene) Darlegung des Rothſteinſchen Syſtems betreffe, 
fo müſſe ſolche als durchaus pfactiſch bezeichnet werden, in⸗ 
dem zwar alle Angriffe auf das bezeichnete Syſtem des Ge ⸗ 
naueſten regiſtrirt worden, aber nirgends der Bertheidiger 
dieſes Syſtems und der Anerkennungen, die demſelben zu Theil 
geworden, Erwähnung geſchehen ſei.“ Für Separatanſchau⸗ 
ungen des Major Rothſtein trete das Munifterium nicht ein. 
„Abzuweiſen ſei der unberechtigte Vorwurf, daß die Central⸗ 
Turnanſtalt auf das militairiſche Turnen nicht vortheilhaft 
eingewirkt habe. Die Forderung einer verringerten Dienft- 
zeit für junge Leute, die als ausgebildete Turner in die Ar⸗ 
mee eintreten, laſſe ſich nicht realiſiren. Ob das Turnen ſpä⸗ 
ter als Bedingung für den einlährigen Dienſt feſtzuſtellen ſei, 
würde erſt dann in Betracht gezogen werden können, wenn es 
längere Zeit obligatoriſcher Lehrgegenſtand geweſen wäre. 
So lange überhaupt das Turnen letzteres noch nicht ſei, müſſe 
von einer ſolchen Beglluſtigung Abſtand genommen werden. 
Dagegen habe das Kriegsminiſterium bereits in Erwägung 
gezogen, ob nicht für das Portepeefähnrichs⸗ und für das Of ⸗ 
— —— — — ü w— 


Sie zerfallen gewöhnlich in zwei oder mehr getrennte Abthei⸗ 
lungen, eine, die billigere, zu ebener Erde, die zweite im erſten 
Stock, die ſich wohl auch bis in den zweiten ausdehnt, mit 
etwas höheren Preiſen und etwas erhöhtem Comfort. Während 
die Einrichtung der letztern ähnlich der der genannten Neſtau⸗ 
rants iſt, macht die des untern Raumes, in feiner ſpecifiſch⸗ 
engliſchen Anlage, auf den, der ihn zum erſten Male betritt, 
einen ziemlich fremdartigen Eindruck. Er iſt nämlich 
in eine Menge Verſchläge (stalls) zu beiden Seiten eines 
Hauptganges abgetheilt, deren jede gewöhnlich vier Perſonen 
aßt, von denen ſich je zwei gegenüber ſitzen. Die einzelnen 
Verſchläge find durch hohe hölzerne Wände fo von einander 
getrennt, daß die in einem fisende Geſellſchaft von der des 
nächſten nicht geſehen werden kenn, und ſo die erforderliche 
„Rückenfreiheit“ zu großer Befriedigung der Gäſte aufs glüd- 
lichſte gewahrt iſt. Das beſchriedene Arrangement fladen 
wir in unveränderter Form in allen ähnlichen Etabliſſements 
bis zu den für die unterſten Volksklaſſen beftimmten herab, 
und zumal der ungebildete Engländer wird ſich unglücklich 
fühlen an den gemeinſchaftlichen Tafeln anderer Länder, wäh⸗ 
rend auch der Gebildete mit großer Behaglichkeit in einen 
ſolchen Stall eines anſtändigen Speiſehauſes hineinkriecht, der 
für den Ungewohnten zu einer wahren Qual wird, da er nicht 
weiß, wo er Arme und Beine laſſen fol und faſt jede Ber 
wegung in dem engen abgeſperrten Raum unmözlich ift. 
Kaum bei irgend einer der eiviliſirten Nationen dürfte 
ein fo beſchränkter Wechſel der Speifen und eine ſo einfache, 
conſtante, immer wiederkehrende Art ihrer Zubereitung ange⸗ 
troffen werden, als bei der engliſchen. „Fleiſch von Rind, 
Hammel (nebſt Lamm) Kalb und Schwein, hauptſächlich ge⸗ 
röſtet, ſeltener gekocht, bildet die Grundlage der leiblichen 
Nahrung bei der ungeheuren Mehrzahl der Bevölkerung und 
vor den übrigen Sorten bei weitem bevorzugt iſt Rind⸗ 
und Hammelfleiſch, indem das erſtere wiederum den höchſten 
Rang einnimmt. Und man muß geſtehen, daß wenige, ver⸗ 


| 


* 


ſtzier-Examen auf die Fertigkeit in Tucgen Nückſicht zu neh- | mit welcher darin ausgeſprochen wird, daß die Unität Ita 


men ſein möchte. Was die angeregte Beförderung derieni⸗ 
en, die ſich im Betriebe des Turnens auszeichnen, anbetrifft, 
5 beziehe ſich dieſe Forderung auf deu inneren Dienft, der 
hier nicht füglich Gegenſtand der Erörterung ſein dürfe.“ 
Der Commiſſar des Cultus⸗Miniſteriums bat bemerkt; daß 
in der Central⸗Turnanſtalt keine . im ſchwe⸗ 
diſchen Sinne getrieben werde, in Bezug auf das Unterrichts⸗ 
Syſtem in der Central⸗Turnanſtalt hat er namentlich die 
Freiübungen gerühmt. „Das Springen werde da nach allen 
Seiten geübt, ſo daß die Eleven in dieſer Fertigkeit den Zög⸗ 
lingen keiner anderen Anſtalt nachſtänden. Außerdem würde 
das Klettern, das Voltigiren, das Degenfechten geüvt. Man 
müſſe unbefangen die Central» Turnanftalt prüfen und ſich 
nicht durch den literariſchen Streit zu einer parteiiſchen Be⸗ 
urtheilung der Auſtalt verleiten laſſen.“ 
Die in Karlsbad verſammelten deutſchen Naturfor⸗ 
ſcher und Aerzte haben Stettin zum nächſtjährigen Verſamm⸗ 
lungsorte und den Präſidenten des Entomologifhen Vereins 
Dr. Dorn zum erſten, den Sanitätsrath Dr. Böhm zum 
zweiten Geſchäftsführer der Verſammluug für 1863 gewählt. 

Stettin, 23. Sept. Die „Oſtſee⸗Stg.“ theilt mit, daß 
eine audere Bahn, welche für Stettin durch die Aufſchließung 
der fruchtbaren Pyritzer Umgegend und durch den Anſchluß 
von Schwedt Intereſſe hat, aus ſtrategiſchen Rückſichten als 
unmöglich auszuführen erklärt ſei. Sie erfährt nämlich, daß 
eine engliſche Geſellſchaft geneigt war, eine Bahn von Ans 
germünde über Schwedt und Pyritz nach Stargard ohne 
Zinsgarantie Seitens des Staates zu bauen. Sie hat je- 
doch die Conzeſſion nicht erhalten können, da ſtrategiſche 
Rückſichten einem Weiterbau von Schwedt nach Stargard 
entgegenſtehen ſollen. . 

Wien, 20. Sept. Wie die Militairzeitung von heute 
meldet, „tritt dieſer Tage eine Reduzirung bei ſämmtlichen 
Cavallerie⸗Regimentern ins Leben, und wird dieſelbe beſon⸗ 
ders bei der ſchweren Reiterei eine namhafte ſein.“ Ganz 
Europa entwaffnet und muß entwaffnen, Preußen allein ver⸗ 
zehrt ſeine Kräfte in einem übermäßigen ſtehenden Heere. 

ngland. 

— Nach dem „Court Journal“ wird die Königin um die 
Mitte des Octobermonats aus Deutſchland nach England 
zurückkehren, bis zur zweiten Decemberwoche in Osborne 
weilen, dann ungefähr 10 Tage in ſtrenger Abgeſchloſſenheit 
im Schloſſe zu Windſor wohnen und zur Weihnachtsfeier 
wieder nach Osborne zurückkehren. Der Prinz von Wales 
wird das Weihnachtsfeſt ebenfalls in England feiern. 

— Die Liverpool Daily Poſt erzählt von den Anſtren⸗ 


— 


gungen der Eüpftaatlichen, eine tüchtige Flotte zu organiſiren, 


und von einem gewaltigen Widderſchiff, das eben für fie auf 
dem Merſey gebaut wird. Es iſt nicht das einzige, und es 
iſt kein Geheimniß, daß auch von anderen engliſchen Schiffs⸗ 
werften mehrere eiſerne Kriegsdampfer der Conföderirten ent⸗ 
weder ſchon vom Stapel gelaufen ſind, oder demnächſt fertig 
werden ſollen. Mit dieſen hoffen ſie über kurz oder lang der 
Blokade eine Ende zu machen, und rühmend wird ihnen von 
den engliſchen Schiffbauern nachgeſagt, daß ſie Alles prompt 
und baar in Gold bezahlen. 5 

— In Mancheſter wurde geſtern ein Meeting gehalten, 
wo Mr. Harben ſeine neu entveckte Faſerpflanze als Erſatz 
für die Baumwolle vorlegte. Es iſt die an der Seeküſte maſ⸗ 
ſenhaft wachſende Zostera Marino, gewöhnliches Seegras 
(auch Alva genannt), deſſen Faſer ſich in der That außeror⸗ 
orbenilih gu Manufactuxzwecken eignet, und es iſt kaum er⸗ 
klärlich, wie man daſſelbe ſo lange unbeachtet gelaſſen hat. 

Frankreich. 

Paris, 22. Sept. Von Miniſterwechſel iſt immer noch 
die Rede. 
wegen zu einer ganz neuen Combination. Herr Drouyn de 
Lhuys iſt einſtweilen aufgefordert worden, über die auswär⸗ 
tige und innere Situation eine ausführliche Denkſchrift aus⸗ 
zuarbeiten. Da gerade von neuen Miniſterien die Rede iſt, 
jo darf man die heitere Lifte, welche der Agence Continen⸗ 
tale aus Berlin zugeht, nicht überſehen. Sie verſcheucht 
vielleicht für einen Augenblick den trüben Ernſt der ſchweren 
Stunde. Die Agence Continentale theilt nämlich dem fran⸗ 
zöſiſchen Publikum mit feierlicher Miene nachſtehende Liſte 
mit: v. Bismarck⸗Schönhauſen Cabinets⸗Chef und Miniſter 
des Auswärtigen, v. Roon Kriegsminiſter, v. Kleiſt⸗Retzow 
Inneres, v. Gerlach Juſtiz, v. Senfft ⸗Pilſach Finanzen, v. 
Blanckenburg Ackerbau, Wagener Cultus, Panſe Handel!!! 

— Der Kaiſer kümmert ſich in Biarritz um Politik grund⸗ 
ſätzlich gar nicht; er ſchreibt an ſeiner Cäſargeſchichte, geht 
oder fährt ſpazieren und ſieht nur bei den Dienſtags⸗Diners 
oder Donnerſtags⸗Soiréen Gäſte bei ſich. 

— Der „Oſtdeutſchen Poſt“ wird aus Paris, 18. Sept., 
geſchrieben: „Als directe Inſpiration in der Lagueronniére⸗ 
ſchen Aufitelung können Sie 1) die Beſtimmtheit betrachten, 


hältnißmäßig kleine Landſtriche auf dem europäiſchen Conti⸗ 
nent ausgenommen, die einen großen Theil ihres Schlacht⸗ 
viehes hierher verkaufen, das Fleiſch aus aller Herren Länder 
weit hinter dem des englichen Marktes zurückſteht. Es würde 
dieſe ſaftigen und kraftvollen Leuden⸗, Rücken⸗ und Bauch⸗ 
ſtücke degradiren heißen, wollte man ſie zu den weichlichen 
und gekünſtelten Formen der franzöſiſchen Fricaſſees oder der 
preußiſchen Klopſe zerſtückeln. Nein, der Engländer hat Recht, 
wenn er reines, unverfälſchtes Fleiſch jenen Künſteleien vor⸗ 
zieht, und er labet ſich in einer Weiſe an ſeiner Lieblings⸗ 
ſpeiſe, dem Roaſtbeef, daß drei „Viertel der Bevölke⸗ 
rung täglich mit gleicher Berechtigung in die Worte 
ausbrechen könnten, die jener Profeſſor nach übermäßigem 
Rindfleiſchgenuß ausſtieß: „Ich würpe mich jegt ſchämen, 
einem Ochſen in das Geſicht zu ſehen!“ — Einfach in Waſ⸗ 
fer gekochtes, an ſich vortreffliches Gemüſe jeder Art, unter 
dem großblätteriger Kohl auf dem Tiſche des gemeinen Man⸗ 
nes und des Mittelſtandes ſeine faſt tägliche Erſcheinung 
macht, wird gleichfalls in recht anſehnlichen Quantitäten ver⸗ 
zehrt, während Kartoffeln durchaus nicht, wenigſtens nicht in 
den Städten, die Rolle wie z. B. in Deutſchland ſpielen, in 
dem häufig Weizenbrod ihre Stelle vertritt. 

Neben Fleiſch bilden Fiſche eine Lieblingsſpeiſe der Wohl⸗ 
habenderen, die der Arbeiter wegen ihres verhältnißmäßig 
hohen Preiſes ſich nur ſelten erlauben darf. Ein Hauptge⸗ 
richt unter allen Schichten der Bevölkerung iſt ferner der 
Pudding in verſchiedener Form, deren bekannteſte der Plum⸗ 
pudding darſtellt, und der in der That in ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung und Zubereitung ein ſo vollkommen nationales Gericht 
bildet, daß es ſchwerlich einem anderen, als einem engliſchen 
Magen gegeben ſein dürfte, ihn ohne Beſchwerde zu verdauen. 
Die genannten Speiſen, ſo einfach ſie zum großen Theile 
find, einem fo großen Wechſel find fie ſelbſt in verſchiedenen 
Häuſern und feinen Reſtaurants unterworfen. So wie man 
in dieſen die beliebten Fleiſchſorten ꝛc. regelmäßig immer 


Es käme ſogar der ungewöhnlichen Situation 
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liens mit den Intereſſen Frankreichs unvereinbar ſei; 2) daß 
Rom nicht eher geräumt werden wird, als bis ein europäi⸗ 
ſcher Congreß über die definitive Ordnung -fich ausgeſprochen; 
8) daß Napoleon nicht daran denke, ſich um Venetiens willen 
in einen neuen Krieg mit Oeſterreich einzulaſſen; 4) daß es 
unwahrſcheinlich ſei, daß das Königreich beider Sicilien de⸗ 
finitiv an Piemont annectirt bleiben könne. Alles Uebrige iſt 
die Lagueronniereſche Zuthat und Ausführung. Der letzte 
Punkt iſt in der Darſtellung von Lagueronniere ſchärfer aus⸗ 
geführt, als wohl ſein Auftrag war. Ein poſitiver Candidat 
für das Königreich beider Sicilien exiſtirt nicht. Der nahe 
liegende Gedanke an Murat iſt ohne Halt. Wenn es einen 
dem Kaiſer wünſchenswerthen Kandidaten giebt, fo iſt es — 
der Prinz Napoleon, den die kaiſerliche Familie ſich um jeden 
Preis gern vom Halſe ſchaffen möchte, der für dieſen Preis 
ſich auch von der Ugität Jialiens abbringen, und den Victor 
Emanuel au pis aller ſich gefallen ließe, da ja fein Enkel es 
wäre, der dieſen Thron erben würde.“ 
Mußland und Polen. 

Warſchan, 21. September. Ueber die Zamoyskiſche 
Angelegenheit erzählt die „Schl. Z“ noch folgende Details: 
Wielopolski ſelbſt ſoll dem Großſürſten vorgeſchlagen haben, 
den Grafen Zamoyski über die hieſigen Verhältniſſe zu be⸗ 
fragen, weil er im Voraus überzeugt war, daß der Großfürſt 
ſich alsdann ſelbſt von der Unmöglichkeit, dieſe Partei zu be⸗ 
friedigen und mit ihr zu verhandeln, überzeugen würde. Als 
Zamceyski dem Großfürſten auf deſſen Frage unter anderm 
geantwortet, daß man nur dann zufrieden ſein werde, wenn 
Littauen, Volhynien, Podolien und Ükraine wieder mit dem 
Königreich Polen vereinigt würden, ſoll der Großfürſt ironiſch 


bemerkt haben: es iſt ſchade, daß Ihr nicht auch Moskau und 


St. Petersburg verlangt. Auf Zamoyski's Erwiderung: Ich 
weiß nicht, was Sie berechtigt, mich als dummen Jungen zu 
behandeln, ſoll der Großfürſt ſich umgewendet und das Zimmer 
verlaſſen haben. — Die Bugeiſenbahn, von der ich Ihnen neu⸗ 
lich ſchrieb, wird ihre Richtung nicht nach Brzeszez⸗Litewsli 
reſp. Meskau nehmen. Perſonen, welche die hieſigen Ber ⸗ 
hältniſſe kennen, ſagen mir, ſie könne vernünftiger Weiſe 
nur nach Uscilug am Bug gerichtet ſein. Dieſe Stadt iſt 
der bedeutendste Stapelplatz für das aus Podolien kommende 
und nach Danzig gehende Getreide, und die Bahn wird fo 
den Anfang zu einer directen Eiſenbahn » Verbindung über 
Warſchau zwiſchen feinen beiden Haupt⸗Getreide⸗Stapelplätzen 
Odeſſa und Danzig bilden. — Geſtern ſollte, zugleich mit 
dem Geburtstage des Großfürſten, in Rußland die Feier des 
1000 jährigen Beſtehens des Ruſſenreiches ſtattfinden und das 
Denkmal dieſer Feier in Nowgorod enthüllt werden. Gerüchte von 
einer bei dieſer Gelegenheit zu ertheilenden Amueſtie durch⸗ 
liefen die Stadt. Bisher hat man indeß noch nichts davon 
gehört. Dagegen iſt geſtern im „Dziennik Powsz.“ ein Ulas 
des Kaiſers, datirt aus Nowgorod vom 20. Septbr. d. J., 
publicirt worden, in welchem dem Fiscus des Königreichs 
Polen anbefohlen wird, alle Proceſſe über Confiscationsange⸗ 
legenheiten wegen politiſcher Vergehen zu ſiſtiren und das 
noch nicht vom Fiscus in Beſchlag genommene Beſitzthum den 
geſetzlichen Eigenthümern zu überlaſſen. Ich bin nicht im 
Stande, Ihnen zu ſagen, in wieweit dieſe Maßregel die emi⸗ 
rirten Magnaten betrifft; es ſcheint mir aber, daß wohl in 
Folge deſſen ſo Mancher die Amneſtie nachſuchen und hierher 
zurückkehren wird, und glaube ich, daß dies auch wohl die Ab⸗ 
ſicht der Regierung beim Erlaß des Ukas geweſen ſei. Sie 
erinnern fi, daß ſchon vor einiger Zeit ein ähnlicher Ukas 
ſpeciell zu Gunſten der confiscirten Güter eines Grafen 
Oſtrowski veröffentlicht wurde. i 


Danzig, den 25. September. i 

„ Der Lieutenant zur See zweiter Claſſe Graf v. Wal⸗ 
derſee hat die Kgl. großbritanniſche Medaille für den chi⸗ 
neſiſchen Krieg mit der Auszeichnungsſchnalle für die Ge 
fechte bei den Takuforts erhalten. 

* Geſteru fand hier ein Feſtungsmanöver ſtatt, an wel⸗ 
chem ſich mehrere Bataillone des Garderegiments, einige Ge⸗ 
ſchütze und ein Detachement Huſaren betheiligten. 

(Die Danziger Haudelsſchule.] Der Vorſtand 
der hieſigen Handelsſchule hat öffentlich angezeigt, daß vom 
1. Oct. an Anmeldungen für dieſe Schule angenommen werden 
und der Wintercurſus am 10. Oct. ſeinen Anfang nehmen 
wird. Der Unterricht wird zweimal wöchentlich in den Abend⸗ 
ſtunden von 7—9 Uhr ertheilt, wo die jungen Leute in den 
Geſchäften abkommen können. Es iſt ſehr erfreulich, daß in 
unferer Stadt, wo keine Kramerinnung mehr beſteht, durch 
die Einſicht und die energiſche Thätigkeit einzelner Detailliſten 
eine ſolche Anſtalt geſchaffen iſt, wie fie anderen Städten fur 
tur die Innung und deren Geldunterſtügung möglich gewor⸗ 
ven find. Wünſchenswerth wäre es allerdings, wenn auch bei 
uns, wie in Gotha, Leipzig, Hildesheim, Hannover, Offenbach, 


wieder auf der Karte findet, ebenſo wird in Familien die 
Fleiſchſpeiſe, die an einem Tage zu Mittag warm gegeſſen 
wird, in den nächſten Tagen in ihren Reſten kalt verzehrt, 
um dann einer anderen Platz zu machen, und dann wieder der 
erſten weicht u. ſ. w. In ſolchem engen Birkel bewegt ſich 
bei der großen Mehrzahl die Befriedigung des Appetits ohne 
das geringſte Verlangen dieſen Zuſtand zu ändern. 5 


(Fortſ. folgt.) 


Stadt ⸗Theater. f 
* Zum erſten Male: „Beckers Geſchichte“, Lieder⸗ 
ſpiel von E. Jacobſohn, Muſit von. Conradi. Dieſe Ge⸗ 
ſchichte iſt eben keine; es geſchieht hier gar nichts. Um ein 
paar gefällige Lieder an das Publikum zu bringen, bedarf es 
nicht der Scenerie, der langen inhaltsleeren Rollen, der Hoch⸗ 
zeitstoilette und des Tellerzerbrechens; ein Piano, zwei Lich⸗ 
ter und ein Notenblatt genügen dazu vollkommen. Hätte man 
ſich auf dieſe einfachen Mittel beſchräntt, fo würden wir nicht 4 
Gelegenheit gehabt haben, zu bemerken, daß es Herrn Bieler, 
bei einer angenehmen Stimme, an Bühnengewandiheit ſehr 
gebricht. — „Die ſchöne Müllerin“, Luſtſpiel nach dem 
Franzöſiſchen von Schneider, iſt für den einfachen Stoff viel 
zu ſehr gedehnt. Fräul. Demidoff fpielte die ſchöne Mülle⸗ 
cin recht friſch und lebendig; dennoch fehlt es ihr wohl an 
der zu derartigen Rollen nothwendigen Ader natürlichen Hu⸗ 
mors. Dies gilt auch von Herrn Fichte (Jean). Herr 
Übrich (Marquis) ſpielte den alten Sünder mit großem Ge⸗ 
chick, vielleicht nur mit etwas zu viel Ernſt in der Charak- 
teriſtik, wenn man die Flüchtigkeit berückſichtigt, mit welcher 
der Verfaſſer ſeinen Stoff hier behandelt. — Den Schluß 
bildete: „Haus und Haune“ von Friedrich, eine Kleinig⸗ 
teit, die man ſich gefallen laſſen könnte, wenn der Darſteller 
des Hans, Herr Fichte, etwas gewandter wäre und etwas 
von dem Humor befäße, an dem es Fräul. Gerber (Hanne) 
durchaus nicht gebricht. 


beſuchen 


erhielt 


ankfurt a. M., Mannheim und mehreren anderen Städten 
— — . 1 für den Lehrling wirk⸗ 
ö e ätte, was, wir hö 
noch nicht der Fal if zur Folge hätte, was, wir hören, 
Ae due e ſobald er die Abgangsprüfung in der 
25 ſchule beſtanden hat. Das iſt ein mächtiger Sporn 
22 welch Leute, ſich ein Capital von Bildung zu erwer⸗ 
— Dienſt zunächſt ihren Principalen zu Gute kommt, in 
wäften foll e fie es verwenden. Die Beſitzer von Detailge⸗ 
en 15 ten es ſich beſonders zur Aufgabe machen, ihren 
dung = 8 alle Gelegenheit und alle Anregung zur Fortbil⸗ 
. erſchaffen, welche ihnen irgend geboten werden kann 
Schaufe geräumigen ſchönen Läden und hinter den prächtigen 
ſchmü dente, mit denen unſere Straßen mehr und mehr ſich 
— b. läßt ſich nun einmal das Leben nicht mehr in der 
den 9 eſchränkten Weiſe fortführen. Auch im Innern muß 
Geſ after drangen des Publikums und den Bedürfniſſen des 
r its Rechnung geiragen werden. In älteren Material- 
Publ Geſchäften, die ſich einer großen Anerkennung des 
und ums erfreuen, iſt dieſe Wahrheit bereits erkannt worden 
beſ ältere Principale, die man gewiß nicht der Neuerungsſucht 
ſchuldigen kann, ſenden ihre Lehrlinge in die Handelsſchule. 
ir können alle Detailliſten nur auffordern, dieſem Beiſpiele 
8. folgen. Die theoretiſche Bildung iſt ein kunabweisbares 
edürfniß geworden in unſerer Zeit, wo Niemand mehr ein 
halbes Menſchenalter, wie früher, darauf verwendet, ſich die 
zur eignen Selbſtſtändigkeit erforderlichen Kenntniſſe auf dem 
practiſchen Wege der Erfahrung zu ſchaffen. Die Herren ſoll⸗ 
ten in freier Aſſociation ſich zuſammenthun und erklären, 
daß ſie bei der Anſtellung in ihren Geſchäften diejenigen be⸗ 
5 5 berückſichtigen wollen, welche zu ihrer theoretiſchen 
us bildung die hieſige Handelsſchule beſucht haben oder noch 
zen wollen, um, wo möglich, alle jungen Leute in den 
Detailgeſchäften zur Benutzung der gebotenen Bildungsmittel 
zu veranlaſſen. 
. Theater.] Die erſte größere Novität, welche uns in 
dieſer Saiſon geboten wird, iſt „der Goldonkel“, Poſſe in 3 
Acten (nicht zu verwechſeln mit der auf hiefigem Sommer⸗ 
theater gegebenen gleichnamigen einactigen Poſſe) von E. 
\ N Poſſe hat in Berlin einen jo untzewöhnlichen 
eifall gefunden, daß fie dort bereits über 80 Wiederholun⸗ 


gen erlebte. 8 
H. Z.“ über die dortige 


* Aus Berlin wird der „K. 
Kunſtausſtellung geſchrieben: Die Kunſtausſtellung beſitzt 
Ihrer Provinz. Die Namen 


manches gute Bild von Malern 
Scherres, Berendſen und Gemmel haben hier auch kei⸗ 
nen ſchlechten Klang. Roſenfelders großem Bilde „Chri⸗ 
ſtus am Kreuz“, läßt man hinſichtlich der Innigkeit, mit der 
es gemalt, alle Anerkennung widerfahren, ſo viel auch vom 
Standpunkt des Künſtleriſchen dagegen zu ſagen wäre. Im 
Allgemeinen dominirt diesmal die Landſchaft, und unter den 
Landſchaften ſind es wieder die beiden Brüder Achenbach, 
welche den erſten Rang einnehmen. Geſchichte und Genre 
find ſehr ſchwach vertreten. Im Letzteren iſt es namentlich der 
Danziger Stryowski, deſſen polniſche Judeuſynagoge ſtets 
eine große Anzahl Beſchauer feſſelt. { 
Einem Kaufmann auf Langgarten wurde in der Nacht 
vom Montag zum Dienſtag mittelſt Einbruchs die Laden⸗ 
caſſe, circa 100 Thlr. enthaltend, geſtohlen. Der Dieb hatte 
am Balcon des Hauſes einen Strick befeſtigt, gelangte über 
den Balcon in den Hofraum und drang von da durch die 
a in den Corridor. Das Vorhängeſchloß am Ge⸗ 
fatal wurde erbrochen, das Schloß der Ladencaſſe 
herausgeſchnitten. Auf demſelben Wege ſcheint der Dieb zu- 
rückgekehrt zu fein, da auf dem Balcon am Morgen zwei 
kleine Blechteller und ein vierfächeriger Geldkaſten, nebſt ei⸗ 
nem halbverbrannten Talglichte gefunden wurden. Die Po⸗ 
ligei iſt dem Thäter auf der Spur. 

„ Borgeftern verſuchte ein Dienſtmädchen ſich mittelſt 
Scheidewaſſers zu tödten, das die lebensmüde Perſon unter 
vo Borgeben, ſich Warzen zu vertreiben, in der Apotheke 
e e Da: noch vechtjeitig an der vollen Aus: 
Lage, geschafft cheriſchen Vorhabens verhindert und in's 

Ein unter Polizeiaufſicht ſtehender Arbeiter riß geſtern 
Abend eine auf der Tagnete vor der Thüre zum Verkaufe 
ausgehängte Tuchlacke vom Nagel und lief davon, wurde 
aber bald darauf ergriffen und zum Arreſt gebracht. 

Zwei Knaben, die einen mehrere Schafe hütenden 
Fleiſcherburſchen ſchlafend fanden, nahmen ihm eine Harmo⸗ 
nila, die er bei ſich führte, weg und gingen vavon, wurden 
aber von einer Obſthändlerin bemerkt und ſpäter ermittelt. 

Thorn, 24. Septbr. Das landwirthſchaftliche Feſt, 
welches am Montag, den 22. d. hier ſtatthatte, hinterließ 
einen ſehr befriedigenden Eindruck. Die Ausſtellung der 
Thiere gab einen handgreiflichen Beweis von den Fortſchritten 
der Thier zucht und damit der Agricultur in unſerer Gegend. Die 
Zahl des ausgeſtellten Rindviehs, ſowie der faſt durchweg 
ſchönen Pferde war ſehr erheblich. Von dieſen wurden 10 
und von jenen 11 Stück mit Prämien ausgezeichnet. Die 
Schafe wurden von den Sachverſtändigen jehr gelobt und 
Herr Oberamtmann Diener aus Prozydworz (Kreis 
C wi die erſte Prämie (Thaer's Bruſt⸗Statue); die zweite, 
eine Schafgruppe aus Bronce, Herr Meiſter⸗Piwnic (Kreis 

orn), und eine Anerkennung Herr v. Uuruh⸗Joſephsdorf 
reis Culm). — Auch die gewerbliche Austellung bot wider 
warten einen unterhaltenden Anblick. 60 Gewerbetreibende 
(größtentheils hieſige, aber auch Bromberg und Graudenz 
daren vertreten) hatten Gegenſtände geliefert. Sicher wäre 


angelockt, war daſſelbe doch für Viele ein 
ganz neues S gelockt, war 0 i 
Diner, bei welchen o Den Schluß des Feſtes bildete 5 
Königl. Gymnaſium abeiterſte Stimmung herricte. ar m 
25. d.) die öffentliche Prüfadbeute und morgen Pia 85 
laſſung der Abiturienten fats Be: Schüler 5 Henn änlt 
21 Perſonen; die Schüler green re 0 9 gi 11 
790, davon 318 evangeliſcher Confeſſt e 5 a 5 
kale, 57 moſaiſcher Confeſſion A116 1 0 olij ar 
aufe des Jahres machten von 21 145 der Real⸗ Pr ima 7 
503 Oftetn) die Abiturienten Prüfung, Die wiſsenſchaftliche 
Beilage des Programms wird für die Freund l liſchen 
Literatur eine angenehme Gade fein. Sie iſt n 
„Ihe Choemoker’s Holiday or the gentle craft“ uud dom 
Lehrer Herrn Fritſche nach einem Drucke aus dem Jahre 1618 
herausgegeben. — Das von den Landwirthen längst berbei⸗ 
gewünſchte Regenwetter ſcheint ſich einzufinden, aber auch 
reſpectabel kalt war es ſchon. In der Nacht vom 22. zum 
23. d. fand man auf dem Waſſer eine dünne Eisdecke. Die 
Georginen z. B. in den Garten ſind erfroren. 


Bötſendepeſchen der Danziger Zeitung. | 
| Berlin, 


In den genannten Städten wird der 


25. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 
Angekommen in Danzig 3 br 30 Min. 


9 set Letzt. Ers. ke 998 00“ | 
oggen feſt. reuß. Rentenbr. 9% 95 
Pes. 513 51 35 7 Weſtpr. Pfͤbr. 884 887 
Septbr.⸗Octbr. 5135 513 4 do. do. 991 — 
Frubjahr . . „46% 461 Danziger Privatbk. — 103 
Spiritus Septbr. .184 18¼ | Ditpr Pfandbriefe 89 89 
Rüböl Septbr. . . 14% 144 Oeſtr. Credit⸗Actien 86% |86% 
Staatsſchuldſcheine 914 913 Nationale 66% 665 
4: 7 r. Anleihe 103 1023 oln. Banknoten. 883 887 
5% 59r. Pr.⸗Anl. 108% 1081 Wechſelc. London 6.21 — 


Hamburg, 24. Septbr. Getreidemarkt. Wetzen 
loco und ab Auswärts weichend. — Roggen loco ſtille; 
ab Danzig Frühlahr 76 zu haben, 75 wohl zu machen. 
Oel October 31%, Mai 29%. — Kaffee ſich täglich mehr 
befeſtigend; reell ordinär 7 — 7%; verkauft 4100 Sack La⸗ 
guyra ſchwimmend, loco 2000 Sack Santos, 2000 Sack Rio. 
— Zink 8000 &. loco mit Termin 12 = 3 2. 

Amſterdam, 24. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußz⸗ 
bericht.) Weizen ſtille — Roggen loco feſt, Ter⸗ 
minroggen unverändert. — Raps October 83, April 85%. 
— Rüböl Herbſt 48%, Mai 48%. 

London, 24. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen gefragter zu — ver⸗ 
Pas fremder vernachläſſigt. Frühiahrsgetreide beſchränkt. 
— Regen. 

London, 24. Septbr. Conſols 93%. 1 Spanier 
45. Mexikaner 34½. Sardinier 83. 5 1 Ruſſen 94. Neue 


Ruſſen 94. 
Baumwolle: 10,000 Ballen 


Liverpool, 24. Septbr. 
Umſatz; Orleaus 25. 

Paris, 21. September. 3 1 Rente 69, 10. 4% 1 
Rente 96, 70. Italieniſche 5 7 Rente 71, 25. 3 1 Spa⸗ 
nier 49 ½. 1% Spanier 44%,. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Acuen 473. Credit mob.» Actien 1008. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 607. 


Produktenmärkte. 5 
Danzig, den 25. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125 7 — 128,9 — 
130 31—132 46 4 nach Qualität 83 85 — 86 ½/87 7E — 
88 90 91 — 92 95 — 97 ½ ; dunkelbunt, abfallend 
120 23—125 272 von 70 7580/82 ½% S 

Roggen ſchwerſter 58 57 ½ —55 Ga Yır 1258. 

Seen von 50 52—55 56 Gr 

Gerſte kleine 103 5 —107/ö110%½ von 40.41 % —42 ½/45 u 
do. große 100/8—110 1158 von 43/44 — 46 49 Gr 

Hafer von 25/26—27/28 Gu 

Spiritus ohne Zufuhr. x 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. 
Anſer Weizen⸗Markt behauptete ſich in den Preiſen bei 
einem Umſatz von 80 Laſten, in ausſchließlich friſcher Qualität 
1244 abfallend 2 486, 2.492, 82d 19 , 838 2 4 
blauſpitzig 2 500 „ur 858, 129 308 glaſig mit Wicken 
75.519, 858 5 % und 858 8 %4 hellfarbig Z. 535, 
76 540 n Söll. — Roggen feiter 125% mit I 348, 354 
7 1254 bezahlt. — Weiße Erbſen Z 330, K 336. — 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Konigsberg, 24. Sept. (K. H. 3.) Wind: W. + 12. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 129 — 30.8 89 u 
bez., bunter 120—308 70 — 90 Ge, rother 125 — 7 82 
Se bez. — Roggen in feſter Haltung, loco 120 — 22 —23 4 
57 ½% — 59 n bez.; Termine feſt und höher, 1208 Nr 
Sept. 59% e Br., 58% Gau Gd., Par Sept.⸗Oct. 59 Gr 
Br., 58 u G., 808 dr Frühiahr 56 „ Br., 55 Zu 
Gd., 1208 ½ Mai» Juni 54 %. Br., 53 %. Gd. — 
Gerſte ſtille, große 100 — 10 35 — 46 , kleine 95 — 
1084 35—44 Yu Br. — Hafer ſtille, loco 70—828 22 
29 Ga Br., 508 Pe Frühlahr 27 . Br., 26 S G. 
— Erbſen matt, weiße Koch⸗ 57 . bez. — Leinſaat 
flau, mittel 112133 80 87 S bez. — Rübſaat, Winter⸗ 
100 - 18 n Ne GR. Br. — . rothe 5 — 15 
Sg, weiße 8—18 g. e. C. Br. — Timotheum 5 — 7% 
. dar Ci. Br. — Müböl 14 ½ g. de C. Br. — Rüb⸗ 
kuchen 60 . Yr C. Br. — Spiritus. Loco Vertäu⸗ 
fer 19 &, Käufer 18% Ag ohne Faß; loco Verkäufer 19%, 
Ag mit Faß; Per Sept. Verkäufer 19 g., Käufer 18% 
Re. ohne Faß; r Sept.» Oct. Verkäufer 19% 3% mit 
Faß; Nr Frübiahr 1863 Verkäufer 18% , Käufer 18 
. mit Faß er 8000 pCt. Tr. 5 

Stettin, 24. Septbr. (Oſtſ. Z.) Wetter: leicht bewölkt. 
Wind: NW. Temperatur 13, R. — Weizen ſtille, loco 
Yer 85 ; gelber 71½ —73 Ag bez., weißb. Krakauer 75 N. 
bez., 83854 gelber Sept.⸗Ocl. 73% RG bez., Br. und Go., 
Oct.⸗Nov. 72 ½ g. Br., Frühl. 73 . Br. — Roggen 
behauptet, 7 r 2000 fl loco 50 — 50% g. bez, Sept.⸗Oct. 
49%, % Ag bez., Br. und Gd., Oct. Nov. 48 Ag bez., 
Nov. Dec. 47% Re. Br., Frühl. 5%, „ g bez. — 
Gerſte loco ½ 70 f Schleſ. 44% AG bez., Pomm. 38 
Ab. Br., Oderbr. 374, Br. — Hafer loco e 508 24% 
—26 &. bez., 47/504 Sept.⸗Oct. 25% . bez., Oct.⸗Nov. 
25 Re. Br., Frühl. 24 ½ . bez. — Winterrübſen 104 
05 . Br. — Rüböl unverändert, loco 14% Rg Br., 
Sept.⸗Oct. 14½ g. Br., ½ . Gd. Oct.⸗Nov. 14% g. 
bez., April» Mai 14% M Br., 14 . Gd, geſtern Abend 
14 Ag. bez. — Spiritus höher bezahlt, ſchlietzt matter, loco 
ohne Faß 17¾ , bez., Sept. 17%, ½ N. bez. und B., 
Sept.⸗Oct. 17/2. Ag bez., Yu RG Br., Oct.-Nov. 16% . 
Br., Frühl. 16%, 16 . bez. und Gd. — Leinöl loco incl. 
Faß 15 K. Br., Sept.-Dct. 14½ . bez. — Süd ee ⸗ 
Tyran 13 . bez. und gef. — Hering. Schott. crown 
und fullbrand 9½ — ½ tranſ. bez. — Baumöl, Ta 
del 115 Reg. tranſ., bez. — Reis, 100 Ballen Arracan 

rauf. bez. g ' 

„ Derlin, den 24. September. Wind: NW. Barometer: 
28°%. Thermometer: früh 6“ +. Witterung: bewölkt. — 
Weizen per 25 Scheffel loco 65—77 . — Roggen He 
2000 4 loco 51% — 52 ½ ., do. Sept. 51%, % g. 
bez., 51 ½ . Br., 51 ½ Ag Od., Sept.» Oct. do., Oct. 
Nov. 49 ½, % Ag bez, 49 ½ g. Br., 49 % Gd., Nov. 
Dec. 48 Ag. bez. und Br., 47% . Go., Frühi. 46 U½, Ya 
Ag bez. — Gerſte pr 25 Scheffel große 36 — 41 . 
— Hafer loco 22 — 25 . 1200 U Sept.⸗Oct. 22% 
Re. bez., Oct. Nov. 22¾ Ag bez., Nov. Dec. do., Frühl. 
23 Hit, bez. und Gd., Mair Jun 23%, ½ Ag bez. 
Nübel Pr 100 Pfund ohne Faß loco 14 % bez., Sept. 
14% Ag bez., Br. und Gd., Sept.» Oct. do., Oct. Nov. 
14% RG. Br., Nov. - Dec. 14% Ag bez. und Gd. 14% 
Br., Viai 14%, / Ag. bez. und Gd., 14% . Br. — 
Leinöl % 100 Pfd. ohne Faß loco 15 A — Spiritus 
Yer 8000 % loco ohne Faß 18%, Y . bez., Sept. 18%, 
% RG. bez., Br. und Gd., Sept.⸗Oct. do., Oct.⸗Nov. 16 %, 


— 


I 
N 


9% K. bez. und Gd. , % RG Br., Nov.» Dec. 16%, 1% 
Re. bez., Br. und Gd., Mai 16%, % N bez. und Gd., 
16% Ag Br. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl 
Nr. 0. 4% —5 . RL, Nr. O. u. 1. 47 — 4% . Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0. 3, — 4 g., Nr. O. u. 1. 3½—3¼ RL 

Köln, 23. Sept. Rüböl gut behauptet; eff. in Part. v. 
100 &. in Eiſenband 16% Br.; eff. faßw. 16%, Br.; 97. 
October 16 bez. u. Gd., 16 ½ Br.; d Mai 1863 15%, 
bez. 1% Br., 15% Gd. Leinöl eff. in Part. von 100 6.150% 
Br., faßweiſe 15% Br. — Spiritus eff. 80 in Partien von 
3000 Qu. 21% Br. — Weizen feſter, eff. hieſiger 7½ — 
% Br.; fremder 6% à 7 Br.; 9e Nov. 6,24 % bez. und 
G., 6,25 Br., e März 1863 6,26% bez. u. Gd., 6,27 B., 
Yr Mai 6,28 Br. — Roggen höher, eff. 5% — 6 Br; ges 
dörrt 5% Br., . Nov. 5,12 ½, 13 bez. und Br., 5,12% 
Gd., Pr März 1863 5.12, 12%, 13 bez. und Gd., 5,14 
Br., r Mai 5,14 Br., 5,13 G. 

London, 22. Sept. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 47,035 
QOrs.; davon kamen 500 von Archangel, 1199 von Bremen, 
400 von Colberg, 2249 von Kronſtadt, 8065 von Danzig, 
1000 von Galatz, 600 von Greifswalde, 1788 von Hamburg, 
60 von Harburg, 450 von Havre, 1450 von Königsberg, 1922 
von Montreal, 19,666 von New⸗York, 1350 von Petersburg, 
684 von Roſtock, 550 von Sables, 982 von Stettin, 3470 
von Taganrog und 650 von Wismar. Von fremdem Mehl 
erhielten wir 7942 Fäſſer von Boſton, 600 von Dane, 1740 
von Montreal und 8795 von NemwsVork, 50 Säcke von Dün⸗ 
kirchen und 25 von Rotterdam. Das Wetter war ſeit Frei⸗ 
tag ſchön, aber kalt und bewölkt. Wind NO. Die Zufuhren 
von Eſſex und Kent waren heut klein und blieb doch, obgleich 
man dieſelben 28s Ir Dr. billiger als heut vor acht Tagen 
ausbot, ein großer Theil derſelben noch ſehr ſpät unverkauft. 
Der Markt war nicht ſehr beſucht, doch hatten ſich etliche 
Käufer vom Lande eingefunden. Fremder Weizen war vers 
na chläſſigt und mußte man, wo Verkäufe zu Stande ka⸗ 
men, eine Erniedrigung der letzten Montagspreiſe zuge⸗ 
ſtehen; die Nachfrage blieb nur auf billige, beſonders 
auf amerikaniſche und ruſſiſche Sorten beſchränkt. 
Feine Malz» Gerſte holte letzte Preiſe; geringe Sorten wa⸗ 
ren ſchwer zu verkaufen. Bohnen und Erbſen blieben unver⸗ 
ändert im Werthe. — Mit Hafer war es ſtill, neuer etwas 
billiger. — Gutes amerikaniſches Mehl holte letzte Notizen, 
außer Condition befindliche Poſten wurden nicht begehrt. 

Weizen, engliſcher alter 48 — 59, neuer 48—56. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Yr 496 U alter 48 — 58, do. 
extra alter 58 — 62. Roſtocker und Wolgaſter alter 47 — 
62. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher 
alter 48 — 56. Petersburger und Schwarzes Meer alter 
40—52. Amerikaniſcher und Canadiſcher alter 40—56. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 24. Sept. Wind: NO, 

Angekommen: J. H. Hanſen, Faedrenes Minde, Mar⸗ 
ſtal, Ballaſt. — C. Drews, Johann Carl, Adroſſan, Kohlen. 
— F. Schröder, Marcab, Copenhagen, Ballaſt. — J. Wilſon, 
Johann Georg, London, Ballaſt. — D. Cbarleſon, Count⸗ 
neß of Caithneß, Wick, Heringe. — e Hela. — M. 
Schor, Caſtor, Copenhagen, Ballaſt. — D. Siewers, Otto, 
Gothenburg, Ballaſt. — K. v. Belkering, Catharine, Amſter⸗ 
dam, Ballaſt. — A. Schröder, Emma, Stralſund, Ballaft.— 
J. Hauske, Conrad, Swinemünde, Balloſt. — G. Lerch, 
Anna, Fehmern, Ballaſt. — G. Eybe, Boruſſia (SD.), Kö⸗ 
nigsberg, Güter El Stettin beſtimmt, wegen Kohlenmange:). 
— H. Range, Auſtralia, Lübeck, Ballaſt. — T. Thorſen, 
Ankathor, Grangemouth, Kohlen. — C. H. Dies ner, Carl 
Johaunes, Colberg, Ballaſt. — H. Anderſen, Catharine 
Eliſe, Copenhagen, Ballaſt. — R. Lindberg, Unie, Copenha⸗ 
gen, Ballaſt. — G. Fall, Emma Bauer, Grimsby, Kohlen. 
— A. J. Lönnichſen, Karen, Malmoe, Ballaſt. — H. Evers, 
Franz Trintje, Lübeck, Ballaſt. — T. Knaack, Adolph Werner, 
Hull, Kohlen. — R. Troſt, Lykkens Haab, Neſtoed, Ballaſt. 
— J. Hadleſen, Martha, Stavanger, 0 : 

Geſegelt: J. Schütt, Bertha, Waſa, Getreide. — C. 
Berg, Hermine, Waſa. Getreide, 

Den 25. Sept. Wind: NW. 

Angekommen: O. t Ane Nymphen, Stavan⸗ 
ger, Heringe. — L. F. Kraeft, Apollo, Greifswald, Ball ſt. 
— C. Braun, Johanna, Greifswald, Ballaſt. — P. Ras- 
muſſen, Marie Chriſtine, Marſtal, Ballaſt. 

Ankommend: 7 Schooner, 1 Ewer, 1 Schiff. 
Thorn, 24. Septbr. Waſſerſtand: 1’ 2” unter 0. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: C. Fenski, A. J. Wendt, 
Petſchow, Heringe. — Wm. Meißner, Petſchow, Heringe. — 
W. Muhme u. Nikaut, Riemeck u. Co., Kohlen. — A. Kabel, 
Roſenſtein u. Hirſch, Heringe. — C. Bohlmann, F. Böhm u. 


Co., Heringe. 

Stromab: L. Schfl. 
W. Raspe, Iſidor Peritz, Nieszawa, Stettin, Rib⸗ 

8 beck u. Lippert, 9 L. 27 Schfl. Wz., 19 30 Rg. 
S. Huſchert, S. Wilczynsli, Nieszawa, Danzig, 
Otto u. Co., 2 L. 30 Schfl. Rg., 9 43 Rübſ. 
Lichtenſtein, Drüdiger, Th. Behrend, Löbau, Diy-, 4021 St. w. 
Holz, 1084 Laſt Sleeper. 
Frachten. 

Danzig, 25. Septbr. London 48, oder Oſtküſte 3s 94d, 
Hull 3s 6d, Kohleuhäfen 38, Firth of Forth Zs 3d, Engl. 
Kanal 4s 3d Yar Quarter Weizen. London 195 6d r Load 
Scantlings und D-Steeper. Grimsby 168 6 Jar Load 
J⸗Sleeper. Tyne Dock, Hartlepool 148 ar Load Balken 
und (J⸗Sleeper. Goole 3s 7d, Neweaſtle 28 64d, Leith 2 
od, Grangemouth 28 7½ d, Liverpool, oder Cardiff 48, oder 
Glasgow, oder Campletown 4s 3d, Gloſter ds Yr Quarter 
Weizen. Smwanfer 203 Jar Load I+Sleeper. Sunderland, 
Shields 198 9 Load eichen Holz und 148 der Load fichten 
Holz. Harlingen 22 % Holl. Crt. Kr Laſt Roggen 
Amſterdam, oder, Purmerende 18 Holl. Ert. 7 Laſt 
Balken. Odenſee, Middelfort 3 „ Hamb. Crt. Ye Cubikfuß 
fichten Holz. Stockholm 5 * Hamb. Beo. 92 Laſt Gerſte. 
Rr 


JFondsbörſe. 2 
* Danzig, 25. Septbr. London 3 Mon. 6,21% Br, 
Hamburg 2 Mon. 142% Br., Staatsſchuldſcheine 91% Br., 
Pfandbriefe 3 ½ Z 88% Br., Staats-⸗Anleihe 5% 103% Br., 
Rentenbriefe 99% Br., Danziger Stadt⸗ Obligationen 98 Br. 


Berantwortiicher. Nedacteur H. Nidert in Dania. g 
etevroloygijhe Beobachtungen. 


— 


218 Buromt. 1% 

2 3 Stand in T a = Wind und Wetter. 

5“ Par.⸗Lin. 2 7 

231 4 38548 | + 10,57 NW. mäßig, bewöllt, 

25 8 #36,23 | + 192 do. do. durchbrochen. 
12J 337,19 | 9,5 NW. friſch, wolkig. 


Berliner Börje vom 24. September 1862. 


tsıbende pre 1861, 3f.| 1 © Tur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 |100 8 
Elſenb ahn- Actien. Irerdb, Frledr Witz 3 1 g ] rrcußiſche Fonds Bo emen, Rentbr. 4 10) 8 Wechtl eum em enk. 
Disidende ro 1801. f. Oberſchl. Litt. A. u. C. 7. 37 172, *, J ez Freiwillige Anl. 47/127 bz boſenſge 490, bz Amſterdam kur 4 1437 57 
Aachen⸗Düſſeldorf 15 +) 864 G litt. B. 77 34/153 bz Staatsanl. 1859 5 108g bz Preußiſche Reutbr. 4 995 bz do. 2 Mon. . 
Naben Maftricht 4 | 31% bz Pie: ar 67,5 126 bz Staats aul. 50/52 9903 bz Schleſiſche | 1005 8 Hamburg kurz 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½% 4 91% dz Oppeln⸗Tarnowitz 1 2 40 bz ke PR) Aunslä BP 
Bergiſch⸗Märk. A. 64 4 10d u P. W. (Steele⸗VBohw.) + 4 59 bz do. 1850/43103, bz _ —neländifche Fonds. feondon 3 Mon. 
. TE 41 — Rheinifche 5 4975 bz do. 1856043 102% bz Oeſterr. Metall. 5] 56% 8 Paris 2 Mon 
Berlin-Anbalt 81 4 391 B do. St. ⸗Prior. 5 4 | 102% G do. 18534 100 bz do. Nat.-Anl. 5 665-1 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 
Berlin⸗Hambur 6 420 bz Rhein⸗Nahebahn 0 4 26% bz Staats⸗Schuldf. 33 911 bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 | 72% bz do. do. 2 M. 5 
Lerlin- Petsd.-Mgdb. 114 211 bz Ahr ⸗Creſ.⸗K.⸗Gladb. „4 33 904 B Staats⸗Pr.⸗Anl. 31/1281 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 72 G Augsburg 2 Mon. 
Berlin⸗Stetiin 4 1311 4 uff. Eiſenbahnen 5 1095 Kur- u. N. Schld. 33 90% B do. Eiſb.⸗Looſe — 101 bz veipzig 8 Tage 
Böhm. Weſtbahn 68, en-: 55 Suaargard-Boſen 4 33 1151144 bj Berl. Stadt⸗Obl. 47 1035 8 Zuſk. b. Stg, 5. A 88. bz do. 2 Mon. 
Bresl.⸗Schw.⸗reib. 63 4 1367 bz Oeſterr. Südbahn 7 1467, 2, 2 65 do. do. 32 10% 3 do. do. 6, Anl. 5 964 G Frankfurt a. M. 2 M 
Brieg⸗Neiße 1 13 1816 B Taitringer 64 |5 1274 bz A > 5 125 8 Eugliſche ig R 504 8 Petersburg 4 Woch 
Cöln⸗Minden 23.35/18 bz Derr eee e u. N. Pfdbr. 33 92 Neue do. do. F 44 bz do. 3 Mon. 
Coſel⸗Oderb. (Wilbb.) 04 575 bz Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. do. neue 1 101 bz Neueſte do. do. 45 89 Warſchau 8 Tage 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 937 © Dididende pro Tcl. ER Oſtpreuß. Pfdbr. 3 89 © do. do. 18625 927 bz Bremen 8 Tage 
o. do. 5 5851 6 Preuß. Banks Antheile 47 43 122% bz do. „ 4 99 B Ruff. Bin, Sch.⸗O. 4 | 8% 
Ludwigsh.⸗Bexbach 8 4 139 8 Berl. Kaſſen⸗Verein 5434 115 © Pommerſche⸗ 33 913 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 91 G Sold⸗ und Papiergeld. 
Magdeb.⸗Halberſtadt 23 4 3221 G em. R. Privatbank 5784 94 B do. 4 1007 B do. L. B. 200 Fl.— 21 0 Fr. Ben. m. N. 9929 Loulsd'or II0 b 
Magdevurg⸗Leipzig 17 2605 8 Danzig 6,4103 © Poſenſche - 4 1047 © Ufdbr. u. in S.-R. 4 88 bz ohne R. 9936 Sovergns. 6.24 bz 
Magdeb.⸗Winenb. 13 445 Königsberg 53 4 ‚100 8 do. neue 33 99 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 924 © Deſt. nr. W. 80 oz Goldtronen 9. 74b 
Mainz Ludwigshafen 4127 bz Poſen 54/4 99 DB do. do. 3. 993 bz Hamb. St. Br.⸗A. — 98% B im. Btu. 88-5 bz Gold (Zpf.) 161 8 
Mecklenburger 2 1 | 623,34 dien Bl Nagdeburg 47% 90 0 Schleſiſche 33 5 0 Kurheſſ. 40 Thlr. -| 57% B ollure J. ix G Silber 29,23 G 
Münſter⸗Hammer — 4 7 oz Disc.-Comm.⸗Antheil 6 4 975 98 bzu & Weſtprenß. 33 834 8 N. Ba denſ. 35 Fl. — 313 bz Napol. 5.114 ö RE 
Niederſchl.⸗Märk. — 49 4 bz Berliner Handels- Geſ. 5 4 937 et bz do. neue U 99% bz Deffauer Pr. «A. 1341075 3 
Niederſchl. Zweigbahn 14 4 67 bz Oeſterreich 7 5 864-856-867 bz] do. neue 1 — Schwo 10 Thl.⸗L. 10 B 


Schlesische Kruchthandlung und 
Damgf-Obstsiederei von Gebruder 
Neumann in Grünberg in Schlesien. 


Preis-Coürant 

Eingem, Erüchte in Zucker: Ana- 
nas 30, Hagebutten 20, Aprikosen.  Pfirsiche, 
Erdbeeren, Kirschen hne Steine, Reiae-Clau- 
den, Wallnüsse, Johannisbeeren 15, Quitten, 
Stachelbecren, Himbeeren 1”, Pflaumen, ge- 
schälte , Preisselbeeren 5; in Essig: Kir- 
schen u. Pflaumen mit Steinen 10 Sgr. pro 
Pid. - Marmeladen: Erdbeeren, Apriko- 
sen 15; Himbeeren, Kirschen 2 Sgr.— Ge- 
dörrte Früchte: Hagebuiten 1!, Pflaumen 
8, ohne Stein 6, geschält 6, mit süssen Man- 
deln ge füllt 75, Birnen, ungeschält 3, geschält 
5, Feigen 74, Aepfel, ungeschält 4, geringelt 5, 
geschält 6, Kirschen 4 Sgr. pro Pfd, — Ein- 
Besottene Früchte: Pilaumen, Schneide- 
mus B, weiches 21, Kirschen 4, Blaubeeren 2}, 
Preisselbeeren 13 Sgr. pro Pfd. — Frucht- 
Säfte in Zucker: Hinibeeren, Kirschen, Jo- 
hannisbeecren incl, Flasche pro Pfd. 10 Sgr., 
ohne Zucker: Weinbeer-Most zur Kur, pro 
Flasche 73, Apfelweiu excl. Gebind, pro 
Quart 2%, Kirschsaſt und Weinessig pro 
Quart 4 Ser. — Gemüse ı Schnittbohnen, 
pro 2 Pfd. Büchse 15, grüne Erbsen 25 Sgr. 
— Grüne Früchte: Dauer-Aepfel in ver- 
schiedenen Sorten, sowie Birnen (beurre 
blanc) 13 Tbir. pro Scheffel, Weintrauben pro 
Pſd. 3 Sgr, Wallnüsse pro Schock 3 Sar. 

Indem wir bitten; uns recht zeitig, mit 
zahlreichen Außrügen zu erfreuen, versichern 
wir, dass es stets unser Bestreben sein wird, 
‚auf das Reellste zu bedienen, und beehren 
uns hierbei zu bemerken, dass unsere Ar- 
tikel bereits auf der Bertiner landwirth- 
schaftl. Indust ie-Ausstellung anno 1861 
und der Londoner Welt- Aussellung 
anno 1862 prämiirt worden sind. Den 
Betrag bitten wir entweder den Bestellungen 
baar beifügen oder uns gestatten zu wollen, 
solchen durch Postvorschuss oder dem Gute 


nachnehmen zu dürfen. — [7585] 


eee eee METER ARBEIT eee RETTET au EEE TEEN: 


Den Herren N 


Schützen- und 
Jagdliebhabern 
empfehle die große Auswahl aller Sorten Waf⸗ 
fen in neueſter Conſtruction, neueſte Art Le⸗ 
faucheux⸗ Gewehre, Bolzen. Tuſent⸗Flobert⸗ 
und gute Scheibenbüchſen, Lefaucheux und 
alle andern Syſteme in Revolver, Piſtolen und 
Terzerolen, neueſte Muſter in Jagdutenſilien, 
engliſches Pulver und Bleiſchroot, beſte Zünd⸗ 
hütchen ze. Auch werden alle Reparaturen und 
Neubeftellungen prompt ausgeführt bei C. Heß, 
Büchſenmach ermeiſter, Breilgaſſe 93, - (4649 
Wer = Y 
eee reer 
Den Rauchern eines leichten arg neh⸗ 
men Tabaks empfehle ich den bei mir vor 
rätbigen 


wirklich ächten holländi chen 
Canaſter in , ½ und ganzen 
Pfund⸗Paqueten à Pfd. 10 Sgr. 
Seines feinen Schnittes wegen iſt de⸗ 
fer Tabak g eignet, auch aus kleineten Pfei⸗ 
fen, als Kalk- und Shag⸗Pfeifen, geraucht 
u werden. 7666] 
as Cigarren u. Tabacks⸗Geſchäft von 


Hermann Rovenhagen 
in Danzig, Langebrücke, zwiſchen dem 
Brodbänken- und Frauenthor. 


Gutsverkauf. 


„in einem d. beſt. Kreiſe, z. Abſatz günſtig. 
ut, von ca. 15 e. H. mit günſt. Wieſen⸗ 
n, iſt, weil ſich d. Be⸗ 
l, zu ermäß. Preiſe bei 
Näh. bierüber, wie 
durch T. Tesmer, 

[7660] 


in 
beleg. G 
verh. und vorz. Baulichkeite 


ſitzer zur Ruhe ſetzen wi 
20 Mile Anz. käuflich. 
über and. verk. Guter jed. Gr. 
Langgaſſe 29. 


Fortepiano's, 


Flügel, Pianino und 
Tafelform 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäp: 
riger Garantie, 


Eugen A, Wiszniewski, 
- Lauggaſſe No. 36. 29581 


Einladung zum Abonnement! 


Viertel⸗ 9 er 


jährlich 


Unter Mitwi 


Moriz ri 
Pflug, Dr. Guido Weiß, Con ul Dr. E. Wis 


Ludwig 


beliebtenen Schriftſteller. 
Volksblatt! 


— 


E. Doubberck, 


Die Vertheilung an die reſp. Abonnenten 
Sonntags in den Mittagsſtunden. 


Ultrajectum, 
„Land⸗ und Eiſenbahn⸗ 


Allgemeine Feuer⸗, Fluß⸗ 


In Berlin erſcheint: 


Fortschritt. 


Allgemeines Wochenblatt für Stadt und Land. 


Dr. £. Secker (Dortmund), Dr. J. Sela, Dr. Falkfon (Königsberg), Dr. J. Stefe 
artmann, Dr. Lowe (Calbe), Dr. Rudolf 


berausgegeden von 
Dig Wales rode. 

„Der Fortſchritt“ bringt politiſche Leitartikel u- 
ges aus allen Fächern und Novellen, Erzählungen, 
Durch entſchiedenen Freiſinn, 


Abonnements für das 4. Quartal nimmt entgegen in Danzig, 


12 Sgr. 


kung von 
(Minden), 
Lowenſtein, Dr. £j. 8. Oppenheim, Dr. Ferd. 
vorm. Oberbürgermeiſter Ziegler u. A, 


d Wochenfchau, Gemeinnützi⸗ 
Neiſebilder u. f, w. aus der Feder der 
Klarheit und Wohlfeilheit ein wahres 


7532 


geſchieht 


Langgaſſe Nro. 35. 


Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (Holland). 


Wir zeigen biermit ergebenſt an, daß wir 
Geſellſchaft ernannt haben. u . 
Danzig, den 24. September 1862. 

Die Genera 


Rich! Düh 


Herrn R. Block N dies Agenten unſerer 


[Agentur 


ren & Co. 


Mit Bezuanabme auf vorſtebende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur 


Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen auf Mobilien, Waaren, 
Inventar und landwirthſchaftliche Gegenſtände; 


und todtes 


Cresceuzeu, lebendes 
Immobilien, nur in ſoweit 


es durch die Conceſſions- Urkunde geſtattet iſt. Ferner auf Güter und Waaren für den Trans⸗ 


port zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſe n und Eiſenb hne 


Die Prämien ſind entſprechend billig un 


nicht ſtattfinden. 
1 a 1 57 den 24. September 1862. 


[7662] 


d feit, fo daß Nachzahlungen 


R. Block, 


dritten Damm No. 8. 


SS S e IDEE eee ee 


5 
6 
® 


ö 
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8 
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Tiringer  Drath 
Mathilde 


in Ber 
Weiſſenſee in Thüringen. 
bezieht regelmäßig die Le ipziger Zubilate- und Michaelis⸗Meſſ en 


mit itrem reichhaltigen Lager von Puppen in allen Gattungen, und durch auch aus Paris 
erhaltene Modelle in Stand geſetzt, das Neu ſte und Geich 


Local in Leipzig, Barfußgäßchen N 5 
.. ͤ—— 


9 


Puppen- Fabrik 
Gerhard 


SSS Sed 


mackvollſte jederzeit zu liefern. 


o. 2, 1. Etage. 


S 


[7657] 


DB 


Düſſeldorfer Punſch⸗Syrup. 


Von Herrn Jo ſeph Selner in 


76451 


üſſeldorf, Hoflieferant Sr. 9. 
anderer Höfe, habe ich den alleinigen Verkauf für Danzig und Um 
Syrups. Ich empfehle Arag⸗, Num, Aunanas:, Portwein 
bei Abnahme von 12 Flaſchen mit angemeſſenem N 


A. Fast, Laugeumarkt 34. 


Der Unterzeichnete wird im Laufe dieses Winters und 


kal. des Königs und mehrerer 
gegend ſeines berühmten Punſch⸗ 


Ze u. Burgunder⸗Punſch, 


zwar vom October er. an, iu 


Saale des Gewerbehauses 6 Vorträge für Herren und Dameu über 


Experimental-Chemie 


u. technische Chemie 


halten, und dieselben durch Experimente erläntern. Die Subscriptionslisten für diese Vortriige 


liegen in der Expedition der Dauziger Zeitung, in der Anhurh% 
meiner Wohnung. Breitgasse No. 43, zur gelälligen U 


triuskarte für die 6 Vorträge beträgt 2 Thlr. 


chen Buchhandlung und ia 


nterzeichnung, 


6968] 


Cuno Fritzen. 


Capitalien 

Inden de Ponen A 43 % auf Kanbaliter 
gen Bedin szule i > 

9. che el e . h. 


olländiſche Voll- und Marjes Heringe 
von ſchöner Qualität empfiehlt in 


A Faßchen billigſt 


G. F. Focking. 


07611] 


aus. Der Preis einer Ein- 


Abonneuten: Sammler oder Expedienten 


von Zeitſchriften und Lieferungswerken, welche 


Grün 


— — 


ſammeln laſſen, werden unter vortheilbaften 
Bedingungen geſucht. Adreſſen wolle man france 
an W. Frank in Berlin, Dresdnerſtraße 62, ein⸗ 
ſenden. 16571 


dus Pianoforte Magazin 
von F. Weber in Elbing f 

empfiehlt zu Fabritpreiſen fein reſchhaltiges La⸗ 
ger von Flügeln und Pianinos, aus den 
renommirteſten Fabriten in Berlin und Leip⸗ 
zig perſonlich ausgewählt, unter üblicher Ga⸗ 
rantie. [7467]: 

120 Fettſchafe ſtehen auf dem 
Dominium Schadau bei Marien⸗ 


werder zu verkaufen. 176480 
Capitalien a n Baiunzeume 
ö T. Tesmer, 


4% pet. zu begeben 
dp 95 Langgaſſe No. 29. 


Ein mahag. Schreib⸗ 
bureau, Meiſterſtück, nach 
neueſten Pariſer Deſſins, 


Bureau ministre mit Mechanik ift für einen ſoliden 
Preis zu verkaufen Vorſt. Graben 49 b. parterre. 
äglich friſche Sendungen von 
eberger J . Ane 


e. . 3. G. Aub 


Parafin- u. Stearin⸗Kerzen, ſo⸗ 
wie Photogen u. Solaröl aus den renommirteſten 
Fabriken zu billigſten Preiſen empfiehlt er 

[7656] J. G. Amort. 
Die jungen ea e aus meiner ſtark⸗ 
wolligen Negretti Stamm⸗Heerde ſtehen vom 


1. October d. J. an zum Verkauf. 
Gluckau bei Oliva. 
[7425] 


F. Buchholtz. 
Beſtes größtes Flottholz, ſchw. 
Theer, Pech, ruſſ. = an 
Petersburger Patent⸗Tauwerk, Se⸗ 
geltücher ze. empfiehlt in großen u. 
Heinen Poſten äußerſt billig 
F. W. Schnabel, * 
17609 Fiſchmarkt 40. 


Reifer Wein, Winterber⸗ 
gamotten und gute Winteraepfel' zu 


t haben Yanafubr No. 19 in der 
Handelsgärtmerei von Max Raymann. 7537 


Ein möblirtes freund⸗ 
liches Vorderzimmer een au. 


en Pog⸗ 


eben iſt billig zu vermiethen 


genpfuhl 80, 2 Tr. hoch. 


Er I ſpector fu. zum 1, October eine 
Stelle. Derſelbe kann gute Zeugniffe auf⸗ 
weiſen. Gef. Adreſſen sub G. II. 7009 in det 
Expedition di ſer Zeuung. 


Ein rüſtiger zuverläſſiger Mann (ehem. Bes 
amter), dem die beiten Zeugn. z. Seite ſteh. 
u. der aus reich. Materlalien⸗Keunkn. beſ., wünſcht 
in einem Bureau auf e. Holzfelde oder in einer 
äbul Branche beſch. z w. Gefällige Adr. w. in 
der Expedition u ter Litir. L. 7647 erbeten. 


Als Verwalter einer hieſigen Fabrit-Nieder⸗ 
lage kann ein n dichten ſicherer Mann, 
der mit ſchriftlichen Arteiten in dem Maße ver⸗ 
traut if, daß er einfach Buchführen kann, an⸗ 
nehmbar u. dauernd placirt werden. — Das 
jährliche Einkommen dürfte ſich auf ca. 600 Thlr. 
bei fr. Wohnung belaufen. Zur näheren Auskunft 


ind gern bereit Holz & Co. in Berlin, 
Fiche lage 24. Volz 69321 
Stadt- Theater. 


Freitag, den 26 September (I. Abon. No. 9.) 
Der Troubadour, große Oper in 4 Aten 
von Verdi. 76544 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


